
geringen Nachweise einer extensiven Sammeltätigkeit. Das Aufstellen 
von Barberfallen in den einzelnen Höhlen könnte in vieler Hinsicht wert­
volle Aufschlüsse bringen. 
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Tätigkeitsberichte 1970 der dem Verband österreichischer 
Höhlenforscher angeschlossenen Vereine 

Wie in den vergangenen Jahren wird in den folgenden Berichten 
ein kurzer Überblick über die Vielseitigkeit der Arbeit gegeben, die die 
verschiedenen in Österreich bestehenden höhlenkundlichen Vereinigun­
gen 1970 geleistet haben. Der Schweqxinkt der Berichte liegt auf einer 
summarischen Berichterstattung, ohne daß bearbeitete fadiliche Problem­
kreise, erzielte touristische Fortschritte oder Entdeckungen im einzelnen 
angeführt sind. Insgesamt gehören in österreidi rund 800 Personen 
höhlenkundlichen Vereinen als Mitglieder an; sie sind Träger der ge­
samten einschlägigen Unternehmungen und Aktivitäten, von denen in 
den folgenden Berichten der einzelnen angeschlossenen Vereine und 
Forschergruppen die Rede ist. 

Fachgruppe für Karst- und Höhlenforsdmng im Naturwissenschaftlichen 
Verein für Kärnten (Klagenfurt) 

Bei 107 Fahrten wurden 139 Höhlen bzw. Karstobjekte befahren. Der Sdiwer-
punkt der Forsdiung lag im großen, sdion im Vorjahr entdeckten Sdiaditsystem 
im Obirmassiv, wobei der Bergsteigergruppe Kosdiuta besonders große Verdienste 
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für Leistung und Erfolg zuzuschreiben sind. Bisher wurde eine Vertikalerstreckung 
von über 170 m vermessen. Damit ist dieses System zum tiefsten von Kärnten 
geworden; nach oben ist das befahrbare Ende praktisdi erreicht, nach unten jedodi 
ist nodi kein Anzeichen für einen Abschluß zu erkennen. Im Juni war der Bericht­
erstatter zum Symposium anläßlich der 100-Jahr-Feier der Dobschauer Eishöhle 
mit anschließenden Exkursionen in die Höhlen der Slowakei eingeladen. Einige 
Mitglieder der Fadigruppe nahmen an der Verbandsexpedition im Frauenmauer-
Langsteinsystem teil. Zur Verbandstagung nach Mitterndorf war der Fadigruppen-
leiter in Begleitung einiger weiterer interessierter Mitglieder delegiert. In der 
Ste iner-Lehmhöhle läuft das Versuchsprogramm erfolgversprechend. Im Matzen-
bereich wurden neuerliche Erkundungsfahrten unternommen sowie im Räume 
Eisenkappel — Bad Vellaeh — Seeberg und im Obirmassiv zum Teil neue Objekte 
befahren. Auf der Villadier Alpe wurden die Untersudiungen im Abbrudibereidi 
der Roten Wand fortgesetzt und Beobachtungen in neuen Karstgebieten durdi-
geführt . Die Fledermausbeobachtungen wurden auf ganz Kärnten erweitert, wobei 
interessante Feststellungen gemacht und neue Arten gefunden werden konnten. 
Vom Fachgruppenleiter wurden Liditbildervor träge über die Höhlenforsd iung in 
Kärnten abgehalten. Dr. W. Gressel 

Landesverein für Höhlenkunde in Kärnten (Villach) 
Der Verein weist mit Absdi luß des Beriditsjahres 38 Mitglieder auf. Von 

insgesamt 317 Teilnehmern wurden bei 122 Fahrten 183 Höhlen befahren. 
Von den 38 in den Kataster neu aufgenommenen H ö h l e n befinden sidi 27 

im Gebiet der Villadier Alpe. Hievon wurden 12 Höhlen vermessen sowie von 9 
weiteren Skizzen angefertigt. Im Frühjahr konnte im Eggerloch ein neuer Teil 
entdeckt werden, der eine vielversprechende Fortsetzung in die Tiefe vermuten 
läßt. Vielversprediende Forsdiungsergebnisse sind im Gabelsdiadit (Kat.-Nr. 3742/86) 
und der Höhle ob der Kalten Quelle (Kat.-Nr. 3742/26) zu verzeidinen. Bei der 
Verbandstagung 1970 wurde der Landesverein mit der Durchführung der Ver­
bandstagung 1971 in Villach beauftragt. Ein Mitteilungsblatt mit vierteljährlicher 
Erscheinungsfolge konnte herausgegeben sowie zusätzl idies Befahrungsmaterial 
durdi Eigenerzeugung hergestellt werden. 

Über Veranlassung des Vereines wurde das Eggerlodi (Kat.-Nr. 3742/2) durch 
ein Vorhängeschloß an der zweiten Eisentür vom Grundbesitzer neuerlidi ver-
sdilossen. 

Die einjährig in 14tägigen Intervallen durchgeführten Messungen im Budien-
loch (Kat.-Nr. 3742/7) konnten abgeschlossen und ausgewertet werden. 

Erich Fröhlidi (Villach) 

Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich (Linz) 
Ein harter, schneereicher Spätwinter hemmte die Forscherlätigkeit im alpinen 

Raum bis in den Sommer hinein. Dennodi setzte in der zweiten Jahreshälfte eine 
ungeahnte rege Forsdiertätigkeit ein, die ihren Niedersdilag im Jahresberidit findet. 

Bei 55 Vermessungsfahrten konnten 170 Teilnehmer in 375 Stunden 6088 
Schrägmeter vermessen. In 27 Stunden hatten 11 Teilnehmer 731,5 Außensdiräg-
meter vermessen, ferner wurden von 6 Teilnehmern in 22 Stunden 1990 Sdirägmeter 
Kontrollvermessung durdigeführt . 19 Erkundungsfahrten wurden unternommen; 
8 Forschungsfahrlen erbrachten beachüiche Neuheiten. In den denkmalgesdvülztcn 
Arzmäuerhöhlen (Sdi ichtfugenhöhle und Tropfsteinhöhle) konnte bei einer Kon­
trollbegehung keine neue Besd iäd igung am Sinterschmuck festgestellt werden. 
17 Exkursionen im In- und Ausland wurden gemeldet. Eine Fotofahrt in die 
Eislucke bei Kleinreifling und eine Begehung in die Hirlatzhöhle zwecks Fest­
stellung der Schutzwürdigkeit wurden durdigeführt . 

Somit wuden insgesamt 102 Fahrten mit 293 Teilnehmern gemeldet, bei 
denen zusammen 911,6 m Sdiaditabstiege notwendig waren. 
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Die Forschergruppe Bad Ischl holte sich in diesem Berichtsjahr wohl die 
größte Zuwachsquote an vermessenem und gezeichnetem Neuland in einer Höhle , 
die wir je registrieren konnten: es sind 2614,65 m Neuland in der Raucherkar­
höh le (Kat.-Nr. 1626/55). Damit ist die Gesamtlänge auf 16.352,85 m angewachsen, 
der Höhenunterschied erreichte ± 537 m. Die Vertikalabstiege wurden von der 
Gruppe nur mit Seil und Hiebelerklemmen durchgeführt Material- und Zeitersparnis 
sind bei dieser Technik enorm, Sidierheit steht Dicht mehr an erster Stelle. 

Die Hirlatzhöhle (Kat.-Nr. 1546/7) hat Zuwachs erfahren und ist auf eine 
Gesamt länge von 7888,90 Schrägmeter angewadisen. Der Gesamthöhenunterschied 
(+184m, —148 m) beträgt 332 m. 

Das Elmhöhlensystem (Kat.-Nr. 1624/38 hat eine Gesamtganglänge von 
4275,70 m, der Höhenuntersdi ied beträgt —120,70 m. Durch zweimaliges Hodi-
wasser (bedingt durdi lange Schneelage auf dem Plateau) konnte in den tieferen 
Horizonten nur unbedeutend vorgestoßen werden. 

In das österreichische Höhlenverzeichnis konnten 26 Höhlen neu aufgenom­
men werden, davon sind 21 vollständig erforscht und vermessen, 2 Objekte flüditig 
erforsdit und 3 Höhlen unerforsdit. 

Somit sind in unserem Arbeitsgebiet 290 unerforsdite, 176 flüditig erforsdite, 
III zum größten Teil erforschte und 386 vollständig erforsdite Höhlen, zusammen 
963 Höhlen , registriert. 

Der Landesverein hielt im Jahre 1970 eine Jahreshauptversammlung, 12 
Monatsversammlungen, 3 Aussdiußs i tzungen, 10 Liditbildervorträge, eine Radio­
reportage, eine Vermessungssdiulung, einen Skitag auf der Lippleshütte und eine 
teclinisdie Ü b u n g (30 Teilnehmer) in den W ä n d e n des Kleinen Rosenkogels ab. 

Mit vier Heften unserer Mitteilungen wurden unsere Mitarbeiter im 16. Be-
richtsjahr informiert. K a H T r o t d 

Sektion Sierning des Landesvereines für Höhlenkunde in Oberösterreich 
(Sierning) 

Die Sektion hat im Jahre 1970 insgesamt 14 Höhlenfahrten durchgeführt, 
an denen sidi 68 Personen beteiligten. Besudit wurden in erster Linie H ö h l e n im 
Toten Gebirge. Seit April 1970 verfügt die Sektion im Sdi loß Sierning über ein 
eigenes Vereinsheim, in dem die Geräte aufbewahrt und Zusammenkünf te abgehal­
ten werden. Ein nodi freier Raum soll als kleines höhlenkundl idies Museum aus­
gebaut werden und der Öffentl ichkeit — besonders den Sdiulen der Umgebung — 
zugängl ich gemadit werden. 

Besonderes Augenmerk wurde auf die Erneuerung und Ergänzung der Aus­
rüstung gelenkt; die von der Sektion selbst hergestellten Steigbügel haben sidi gut 
bewährt . 

Die Sektion Sierning hat sich an den Vorarbeiten für das geplante Pump-
speidierwerk Mölln der Ennskraftwerke audi im Jahre 1970 beteiligt, insbeson­
dere bei Färbeversudien. In Molin, Steyr und Kremsmünster wurden Liditbild-
Vorträge gehalten. ( A m d ß m J a h r e s b e r i d l t m o ^ S e k t i o n ) 

Sektion Ebensee des Landesvereines für Höhlenkunde in Oberösterreidi 
(Ebensee) 

Im Jahre 1970 wurden unter anderem einige Sd iäden an der Gassitropfstein­
höhlenhüt te behoben, das eiserne Gitter vor dem Eingang in die mit Weganlagen 
versehene und von der Sektion gepaditete Gassitropfsteinhöhle fertiggestellt und 
nochmals mit einem Schutzanstridi versehen. Der Schauhöhlenbetrieb wurde audi im 
Jahre 1970 nicht wieder aufgenommen. J o $ e f N ( W O t n y ( E b e n s e e ) 
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Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg 
Das Berichtsjahr war durch die Anstrengungen für die Expedition in die 

Gruberhornhöhle gekennzeichnet. Die Forschung erstreckte sich dort auf das Gebiet 
des Treppenschachtes und auf die Bergspalte, also die höchsten und bisher tiefsten 
Regionen der Höhle . Den M ü h e n um die Weiterforschung folgte als Resultat eine 
Vertikalerstreckung der H ö h l e von 854 m. Wiederholte Wassereinbrüche ab dem 
Niveau — 600 m erschwerten und verzögerten die Arbeit der Mannschaf t. Von der 
Oase weg wurden vier Schächte angefahren, von welchen der Polenschacht mit 
— 784 m den zunächst tiefsten Punkt der Höhle markiert. Für noch folgende Unter­
nehmen sind in erster Linie wieder Tie fenvorstöße geplant. 

Für die Platteneckeishöhle (1511/164) gab es die Auffindung der Verbin­
dung mit der Sp i tzbogenhöhle (1511/203), und für die Bergerhöhle (1511/163) er­
öf fnete sich ein einfacher zu befahrender Eingangsteil durch die Erosionsröhre 
(1511/162). In der Bruneckerhöhle (1511/1) wurde eine Fortsetzung mit 220 m ver­
messen, in den tagfernsten Teilen des Lamprechtsofens eine solche mit 550 m. 
Verlängert wurden noch das Kühlloeh (524/24) um 450 m, der Frauenofen (1511/18) 
um 739 m und die Adventhöhle (2349/5) um 170 m. Fast mühe los verlängert wurde 
auch die Tantalhöhle (1335/30) um 750 m. Naturgemäß eröf fnen sich bei größeren 
Fortsetzungen in H ö h l e n neue Ansatzpunkte zur Weitererforschung, und man denkt 
mit Kummer daran, wie das alles aufgearbeitet werden soll. 

Im Steinernen Meer wurden anläßlich einer Forschungswoche über 20 Objekte 
entdeckt. Die Erforschung soll im folgenden Arbeitsjahr begonnen werden. E in sehr 
bedeutender Fund in Form einer Silexklinge konnte bei der Forschungsarbeit 1970 
in der Schlenkendurchgangshöhle (1525/20) gehoben werden. 

In den Kataster neu aufgenommen wurden 5 Objekte: Knoclienliöhle (1337/21), 
Aschauerklammhöhle (1337/22), Schwalbennester (2583/3), Schneeloch (2622/3) und 
Quellenschacht (2622/4). Die Zahl der im Katastergebiet des Landesvereines fest­
gehaltenen H ö h l e n beträgt jetzt 801. 

Zwanzig neue Pläne konnten dem Archiv übergeben werden. Eine ausführliche 
Beriditerstattung erfolgt in den Salzburger Vereinsmitteilungen 1/1971. 

Willi Repis (Oberalm) 

Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark 
Im Jahre 1970 wurden bei 71 Fahrten 78 Höhlen besudit. Die Teilnehmer­

zahl betrug 275. Am Jahresende gab es 68 zahlende Mitglieder. 
Die Hauptarbeit im abgelaufenen Jahr bestand in der Organisation, Durch­

führung und Auswertung der Verbandsexpedition in das Frauenmauer-Langstein-
Höhlensys tem (Kat.-Nr. 1742/1). Erstmals konnte eine exakte Meßstrecke vom 
tiefsten bis zum hödis ten Punkt der Höhle hergestellt werden, so daß eine genaue 
Ermittlung der Tiefe möglich ist. Die von uns erstmalig benütz ten Meßgerä te l ießen 
sowohl ein genaues wie auch schnelleres Arbeiten der Vermessungsgruppe zu (vgl. 
Die Höhle , 21. Jg., H . 4, 1970, S. 175). Die Meßergebnisse weiden von S. V . Reak­
torzentrum Seibersdorf, Sektion Höhlenkunde , ausgewertet. 

Weit über das normale Maß war der Verein in Schauhöhlenange legenhe i ten 
tätig. In über 1000 Arbeitsstunden wurde in der Grasslhöhle bei Weiz (Kat.-Nr. 
2833/60) eine moderne Effektbeleuditung von unseren Mitgliedern eingebaut. Die 
Installation erfolgte durdi die Pidilerwerke Weiz. Halogenlampen und Strahler von 
zusammen 5000 Watt lassen die Höhle in ihrer ganzen Pradit erkennen. Der ge­
samte Führungsweg sowie der Eingang wurden in tagelangem Einsatz betoniert. 
Moderne Geländer für die Sicherheit der Besudier werden eingebaut. Durdi Zei-
tungsberidite und einen Filmbericht im Weltjournal wurden bereits vor der E r ­
ö f f n u n g zahlreidie Besudier angelockt. 
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In anstrengender Arbeit wurden in der Lurgrotte die Schäden von zwei ver­
heerenden Hochwässern im Juli in etwa 200 Arbeitsstunden beseitigt. Um besseren 
Einblick in den Verlauf des Hodiwassers zu bekommen, wurde die Höhle nadi der 
Hochwasserspitze von Peggau aus 2 km weit begangen. Die Überflutung der Steg­
anlagen betrug noch immer bis zu 1,5 m. Verklarungen verhinderten eine wei­
len- licgcliun.n. Kückstauhölicn von über 30 in wurden /wischen dem 1. und 
2. Siphon festgestellt. Ein Felssturz von ca. 100 in* Material sowie ausgedehnte 
Schotterbänke müssen nodi bis Saisonbeginn von den Führungswegen entfernt 
werden. 

Eine Reihe von Sdiäd i ten und Höhlen am F u ß e der H o d i s d i w a b s ü d w a n d 
konnte untersucht werden. Es sind dies die Melkbodeneishöhle (Kat.-Nr. 1745/1), 
der Domsdiadit (Kat.-Nr. 1745/29), der Trawiessattelsdiacht (Kat.-Nr. 1745/32), der 
Maßbandsdiad i t (Kat.-Nr. 1745/2) und der Doppelsdiadit (Kat.-Nr. 1745/30). 

Einer eingehenderen Untersudiung wurden das Himmelreidi bei Peggau und 
der Sdiöckel bei Graz unterzogen. In ersdireckendem Maße haben die Mül lablage­
rungen in den Sdiäd i ten zugenommen, besonders im Klingloch (Kat.-Nr. 2832/4) 
auf der Kalkleiten und im Neujahrsschadit (Kat.-Nr. 2837/12) im Himmelreidi. 
Beide Sdiädi te liegen in künft igen Wassereinzugsgebieten. 

Die Mitglieder Füreder und Frühwald konnten in der Bärenhöhle (Kat.-Nr. 
1714/1) im Harteisgraben (bei Hieflau) rund 300 m neue Gänge erforsdien. Ebenso 
gelangen ihnen Entdeckungen in der Jahrl ingmauerhöhle (Kat.-Nr. 1713/7). Die 
labyrinthartige Höhle wurde vorerst auf etwa 600 m Länge vermessen. 

Die Mitgliedergruppe in Zeltweg bearbeitete in 36 Fahrten die Höhlen der 
Umgebung, wobei der Fledermauszählung, der Aufnahme von Sedimentproben 
sowie der Aufsammlung von Höhlent ieren und deren Bestimmung besonderes 
Augenmerk geschenkt wurde. Der Schwerpunkt der Arbeit lag jedodi in der Ver­
messung des Puxerloches (Kat.-Nr. 2745/1). Bisher wurden über 250 m an neuen 
G ä n g e n erfaßt. Die Arbeiten sind noch nidit abgeschlossen. 

Volker Weißensteiner 

Sektion Ausseerland des Landesvereines für Höhlenkunde 
in der Steiermark 

Im Jahre 1970 beteiligten sidi 22 Mitglieder an 50 Befahrungen in 47 Höhlen , 
vorwiegend des steirisdien Salzkammcrgutes, und an den sonstigen Veranstaltungen 
der Sektion Ausseerland. 

Es wurden 10 Höhlen entdeckt (7 Halbhöhlcn am SO-Hang des Sarsteines bei 
Bad Aussee; Höhle und Sdiadit auf der Langnioosalm bei Bad Aussee; Sinterhöhle 
am Mitterhoch nördlidr Wildensee bei Alt-Aussee) und in 5 Höhlen Vermessungen 
durdigeführt (Große Brettsteinhöhle, Kat.-Nr. 1625/36 a, b, c; Höhlen am Brettstein, 
Kat.-Nr. 1625/64—66; Karrenhöhle arn Brettstein, Kat.-Nr. 1625/67). Zwei weitere 
H ö h l e n am Brettstein, Kat.-Nr. 1625/68—69, und der Plankeraumoosschadit, Kat.-
Nr. 1625/70, wurden ebenfalls in das Höhlenverzeichnis aufgenommen. 

Von Wiener Höhlenforsdiern wurde auf dem Tauplitzplateau die Trawengerost-
w a n d h ö h l e III (Kat.-Nr. 1625/6), der Trawengerostwandsdiadit (Kat.-Nr. 1625/59), 
die Trawengeros twandhöhle I (Kat.-Nr. 1625/60), die Trawengerostwandhöhle II 
(Kat.-Nr. 1625/61), die Trawengeros twandhöhle IV (Kat.-Nr.1625/62) und die Grub-
ste inhöhle beim Sdiwarzensee (Kat.-Nr. 1625/63) bearbeitet. 

Linzer Höhlenforscher haben am Niederen Sarstein bei Bad Aussee die Höhle 
1611/28 vermessen. 

Von der Sektion Ausseerland wurde audi die Jahrestagung 1970 des Verbandes 
Österreidiisdier Höhlenforsdier in Mitterndorf organisiert. 

Die Herausgabe von „Mitte i lungen" und die Arbeiten am Höhlenkataster wur-
den fortgesetzt Ä l f r e d A m r 
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Forsdiergruppe Hodischwab — Kapfenberg im Landesverein 
für Höhlenkunde in der Steiermark 

Bei einem Stand von 15 Mitgliedern wurden im abgelaufenen Vereinsjalir 
19 Höhlenfahrten und 8 Oberf läd ienbegehungen unternommen. Im Frühjahr wurde 
zunädist die sdion bekannte Sdiadi thöhle in der Hohen Rettenwand befahren. 
Hiebei wurde ein H ö h l e n g a n g von ca. 10 m L ä n g e ergraben, an dessen Ende 
ein zweiter Ausgang freigelegt wurde. Audi die in der N ä h e liegende Efeuhöhle 
wurde des öf teren befahren; bei Grabungen wurden leider keine nennenswerten 
Funde zu Tage gebracht. Hauptarbeitsgebiet war wieder der Hochsdiwab. Dort 
wurden im Raum Karlalpe (Kat.-Nr. 1745) bei Oberf läd ienbegehungen vier Höhlen 
neu entdeckt und befahren. Bei einem Großeinsal'/ mit zwei Biwaks im Gorta-
tewiczsdiadit (Kat.-Nr. 1745/6) wurde eine Tiefe von ca. 120 m erreidit und 
dort starke Lufts trömung und einige Fledermäuse vorgefunden. Ferner wurde 
ein unterirdisches Gerinne entdeckt, das jedoch infolge einer Engstelle nidit erreich­
bar war. Im Jahr 1971 wird versucht werden, diese Engstelle zu erweitem und 
zu diesem hör- und siditbarem Gerinne vorzudringen. 

Eine Exkursionsfahrt wurde im Juni 1970 ins Tennengebirge in die Eis­
riesenwelt durdigeführt . An der Jahrestagung der österreidi isdien Höhlenforsdier 
in Mitterndorf nahmen ebenfalls einige Mitglieder der Forschegruppe teil. Den 
Absdi luß des Vereinsjahres bildete eine sdilidite Weihnaditsfeier, an der audi 
die Angehörigen der Vereinsmitglieder teilnahmen. Walter Siegl (Kapfenberg) 

Landesverein für Höhlenkunde in Tirol 
Die Tätigkeit des Landesvereins für Höhlenkunde in Tirol konzentrierte sich 

wieder auf die als Sdiauhöhle ausgebaute Hundalm-Eis- und Tropfs te inhöhle in der 
Kegelhörndlgruppe der Branclenberger Alpen nördlich der Stadt Wörgl . Neben 
Sidierungs- und Instandsetzungsarbeiten wurde der Abstieg von der Tropfstein-
halle zur Sinterkammer durdi Einbau einer hölzernen Stiege (an Stelle eine Leiter) 
verbessert. Audi die U m z ä u n u n g der H ö h l e m u ß t e neu gerührt werden. Die in 
1520 m H ö h e gelegene Höhle wies wieder eine steigende Besucherzahl auf. 

Die neben der Höhle geräumig und zweckmäßig erbaute Forsdierhütte wurde 
fertiggestellt und konnte am 30. August 1970 feierlich eröffnet werden. Dieses 
Gemeinsdiaftswerk der Vereinsmitglieder dient in erster Linie als Unterkunft für 
die Höhlenführer und bei Arbeiten in der Höhle , wobei audi an die weitere E r -
sdi l i eßung des vereisten Höhlente i les gedadit ist. Die Hütte bildet aber audi einen 
Stützpunkt für Forsdiungen in der näheren und weiteren Umgebung. 

Dr. Georg Mutsdiledmcr 

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreich 
Von den 281 Mitgliedern des Landesvereines haben 149 insgesamt 1035 

Höhlenfahrten gemeldet, bei weldien 671 verschiedene H ö h l e n besudit wurden. 
Die Zahl der katastermäßig erfaßten Höhlen in dem Gebiet, dessen Kaiasterführung 
dem Landesverein obliegt, stieg von 1250 auf 1295. 

Bei der Forsdiungswodie im Dürrenste ingebiet wurde in der Ledinerweid-
höhle erstmals die Erriditung eines Biwaks notwendig und 2580 m Ganglänge mit 
236 m Höhenuntersdi ied erreidit. Der Harnisdigang, ein Objekt, weldies die Ledi-
nerweidl iöhle teilweise überlagert, wurde auf 201 m Länge vermessen und auf 
zirka 350 m erkundet, wobei es einige offene Fortsetzungen wahrsdieiimch madien, 
daß es sidi bei diesem Objekt um eine Großhöhle handelt. Tatsächlidi auf Groß-
höhlenlänge vermessen wurden das Goldlodi am Türnitzer H ö g e r (Gesamtlänge 
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610 m) und die St iegengraben-Wasserhöhle im Sdiöpfta ler Wald (Gesamtlänge 
536 m). Während bei ersterer keine weiteren Fortsetzungen bekannt sind, dürfte bei 
letzterer die Ganglänge wesentlidi höher liegen. In Lunz/See hat eine Gruppe 
die Forsdiungen in der Umgebung weitergeführt , wobei die Vermessung etlicher 
neuer Objekte sowie die Planaufnahme einiger altbekannter H ö h l e n durdigeführt 
wurde (Goldlodi am Lunzberg, Länge 210 m; Tiergartenhöhle , Länge 105 m). 

In der Dachste in-Mammuthöhle wurden bei Expeditionen und Forsdiungs-
fahrten Vermessungen in der Untenveit, im Pilzlabyrinth und im Edelweißlabyrinth 
(Neuvermessung) durdigeführt und rund 1300 m Gangstrecken aufgenommen, wo­
mit die Gesamtganglänge Ende 1970 21,3 km beträgt. Bemerkenswert sind die reidi-
haltigen „Bohnerz"-Funde (mit Pyritkern), die nun Gegenstand einer Dissertations­
arbeil von R. S E E M A N N , Wien, sind, 

Erfreulidi ist audi die Zusammenarbeit einer Gruppe von Mitgliedern mit der 
Säuget ierabtei lung des Naturhistorisdien Museums Wien, die jetzt eine rasdie 
Bestimmung von Knochenmaterial ennögl id i t . Von dieser Gruppe werden audi die 
Fledermausbeobachtungen durdigeführt bzw. entgegengenommen und statistisdi 
ausgewertet. Insgesamt wurden 3298 Tiere von 17 Arten festgestellt. 

Wilhelm Hartmann 

Forschergruppe Wiener Neustadt im Landesverein für Höhlenkunde 
in Wien und Nie deröste rreich 

Im Jahre 1970 führten die Mitglieder der Forsdiergruppe Wr. Neustadt 
69 Fahrten mit insgesamt 214 Teilnehmern durdi. Hierbei wurden audi drei H ö h l e n 
im Ausland (Tschechoslowakei und Jugoslawien) besudit. Zwei Liditbi ldvorträge 
mit einer Besudierzalil von 78 Personen wurden gehalten. Drei Mitglieder nahmen 
an der Verbandstagung in Mitterndorf teil. Die Höhlenwei l inadi ts fe ier der Gruppe, 
bei der 50 Teilnehmer gezählt wurden, fand in der Höl l turmhöhle bei Wollersdorf 
statt. 

Die Temperatur- und Feuchtigkeitsmessungen in der Excentriqueshöhle bei 
Erladi wurden audi im abgelaufenen Jahr nicht veniadi läss igt . 

Eine Forsdiungswodie auf der Sdineealpe fiel sdileditem Wetter zum Opfer. 
Dennoch konnten zwei neue H ö h l e n entdeckt, vermessen und in den Kataster auf-
genommen werden. R u d d f R a d i s l o ü i d l 

Verein für Vorgeschidite und Höhlenkunde in Kapfenherg 
Außer den üblichen Führungen , bei denen der weitaus größere Teil der 

Besudier von Ausländern gestellt wurde, gab es in der Ret l enwandhöhle durdi die 
in Angriff genommene Neuverlegung der Liditleitungen ein gewaltiges Arbeits­
pensum zu leisten. Dazu waren Kabel in der Gesamtlänge von fast 1000 Metern 
erforderlich, die in l iebenswürdiger Weise von der Firma Dipl.-Ing. Hans Pengg 
als Spende zur Ver fügung gestellt wurden. Die Plätze für die 55 neuen Leuditen 
wurden in oft tagelangen Versuchen festgelegt. Nun, nadi weit über 3000 Arbeits­
stunden, funktioniert audi die Sdialtung. Die letzten kleineren Arbeiten werden 
bis zu dem für 25. April 1971 vorgesehenen Liditfest abgesdilossen sein. 

Im September 1970 madite der Verein eine wundersd iöne Exkursion, bei der 
mit der Hermannshöhle und dem Katerlodi Bekanntsdiaft gesdilossen werden 
konnte. Den Absdi luß des Arbeitsjahres bildete eine kleine Weihnaditsfeier in der 
Ret tenwandhöhle gemeinsam mit einer Gruppe von Pfadfindern. 

Luis Mali (Kapfenberg) 
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